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Görlitz, den 14. September. Heute wurde 
das neue Schulgebäude auf dem Nieder- Viertel, am 
Nicolai-Kirchhofe gelegen, mit den üblichen Feierlich— 
keiten in Gegenwart der Behörden gehoben. 


In den Statuten des politiſchen Vereins zu Gör⸗ 
litz iſt F. 2., die Beſtimmung über die Mitglieds 
ſchaft enthaltend, falſch gedeutet worden. Jener F.: 
„ ie Mitgliedſchaft kann jeder unbeſcholtene in 
Görlitz oder der Umgegend Wohnende erlan⸗ 
gen, ven welchem man Beförderung der Zwecke 
des Vereins zu erwarten berechtigt iſt,“ 
iſt nicht anders auszulegen, als daß unter den in der 
Umgegend Wohnenten alle auf dem Lande 
Wohnenden, mithin auch alle Landleute, welche 
an den Verhandlungen Antheil nehmen wollen, zu 
verſtehen ſind. Die Berathungen beginnen jedes⸗ 
mal Donnerſtags Abends 7 Uhr in der Secietät, und 
wird Jeder, welcher ſich dort meldet, mit Vergnügen 
zugelaſſen werden. 


— ä — 


Auszug 
aus den 


Protokollen des politiſchen Vereins zu Görlitz. 


Wir verſprachen neulich eine kurze Ueberſicht der 
bisherigen Verhandlungen des politiſchen Vereins. In 
der conſtituirenden Verſammlung vom 17. Aug. wurde 
der Statuten⸗Entwurf berathen, worauf die Wahl der 
Beamten (ſ. den vorigen Bericht) vor ſich ging. 
In der Sitzung vom 24. Auguſt ward zuerſt das 
Statut nochmals verleſen und genehmigt und hierauf 
die Statuten des cenſtitutionellen Vereins für den 
Rothenburger Kreis vorgeleſen, mit deren Grundſägen 
ſich die Anweſenden für einverſtanden erklärten. Man 
beſchloß, mit den cenſtitutionellen Vereinen in Bres⸗ 
lau, Berlin und Rothenburg, 10 wie mit dem deut⸗ 
ſchen Vereine in Leipzig in Verbindung und Schrift⸗ 


wechſel zu treten nach Mittheilung der Statuten; zugleich 
behielt man ſich eine nähere Verbindung mit dem einen 
oder dem andern Vereine vor. Nach Vorleſung des 
Entwurfes der neuen Gemeinde-Ordnung begann ein 
allgemeiner Austauſch der Ideen, die daran geknüpfte 
Beſprechung bewegte ſich im Allgemeinen nur über die 
Zweckmäßigkeit der Anwendung des Geſetzes auf die 
Landgemeinden. Oberbürgermeiſter Jochmann ward 
erſucht, das Referat über eine ſpeeiellere Unterſuchung 
des Entwurfes zu übernehmen. Die vom Pred. För⸗ 
ſter aufgeworfene Frage, ob der Verein nicht Schriften 
anderer Vereine anſchaffen wolle, ward vorläufig ver⸗ 
neint, dagegen ein Beſchluß über den Druck der Sta⸗ 
tuten gefaßt. — Am 31. Auguſt trug Oberbürger⸗ 
meiſter Jochmann ſein ſchriftliches Referat über den 
Entwurf der Gemeinde- Ordnung ver. Nach einigen 
einleitenden Bemerkungen über das Verhältniß des 
Entwurfes zu der Städte-Ordnung von 1808, ver⸗ 
breitete ſich derſelbe zunächſt über die Frage: Ob es 
angemeſſen ſei, für die Städte und das Land eine und 
tieſelbe Gemeinde-Ordnung einzuführen, und entſchied 
ſich für die Bejahung derſelben. Dagegen erklärte ſich 
der Referent ausdrücklich wider die Beſchränkung der 
freien Bewegung und Entwickelung der Staͤdte, welche 
der Geſetz-Entwurf in Ausſicht ſtellt, und beantragte, 
einen Proteſt dagegen einzureichen, weil dies in 
Betracht der jetzigen Städte = Ordnung ein offen barer 
Rückſchritt ſei. Es wurden dann mehrere Punkte über 
das Oberaufſichtsrecht des Staates beſprochen (§. 75 
78. 8.30. 8. 35. 8.47. f. 49. d. E.) Ober⸗ 
lehrer Heinze hielt einen Vortrag über das beabſich⸗ 
tigte Bürgerwehr⸗Geſetz. — Sitzung vom 4. Sept.: 
Oberbürgermeiſter Jochmann ſetzte ſein Referat über 
den Entwurf der Gemeinde- Ordnung fort, indem er 
die einzelnen Fg. erläuterte. Es ward §. 1 — 8. durch⸗ 
gegangen und darüber debattirt, am lebhafteſten über 
F. 4. Die Anweſenden beſchloſſen, in Zukunft alle 
laufenden Geſchäfte vor Beginn der Verhandlungen zu 
erledigen. — Sitzung vem 7. Sept.: Nachdem Wah⸗ 
len ven Mitgliedern abgehalten werden, las Dr. 
Neumann einen Brief des Berliner Abgeordneten 


Köhler über die Miniſterkriſis vor. 
fortgefahren in Berathung der Gemeinde = Ordnung, 
und zwar §. 9 — 13. durchgegangen. 


Volksfeſte. 


Jeder Ort hat einen Tag im Jahre, an dem 
ein ganz beſonderes Spectakel, ein von den Vorver⸗ 
dern ererbtes Feſt, eine Univerſalluſtbarkeit ihre Bes 
wohner aus den Häuſern und auf einem Fleck zuſam⸗ 
mentreibt und dieſen noch eine ſchauluſtige Anzahl 
Säfte zugeſellt, die gerade den ſpeeiellen Jubeltag ih- 
rer Stadtnachbarn zum herkömmlichen alljährlichen 
Beſuche erwählen. — In dieſer Art und Weiſe be— 
grüßt ganz Wien den erſten Mai im Prater, und 
kann ſich ohne Cavalcade in den langen Alleen und 
ohne die neuerſtandenen Hanswurſte keinen Frühlings⸗ 
anfang denken; ſo wandelt der Berliner mit vielen 
alten Witzen durch ſeine ſandigen und „ſchönen Je— 
jenden“ zum Stralauer Fiſchzug; ſo feiert der Mün⸗ 
chener ſein nebliges Oetoberfeſt bei ſeinem bewunderten 
Maſtvieh und ſteifen Rennpferden, oder er erbaut ſich 
bei „friſchem Bock und ſaftigen Würſtlein“ an der 
prachtreichen Frohnleichnams-Prozeſſion. In Prag 
haben die Leute den 16. Mai zu ihrem ganz beſon— 
ders beliebten und gefeierten Feſttag auserkoren, und 
zwar St. Johann von Nepomuk; die Dresdener 
halten die erſte Woche im Auguſt ihr langweiliges 
Vogelſchießen, und unſere alte ehrwürdige Vaterſtadt 
Görlitz, die gerade nicht allzuſehr dem Materialismus 
huldigt, kennte noch vor ganz kurzer Zeit ohne ihr 
Königſchießen das lange mühevolle Jahr nicht be— 
ſchließen. 

So ruhig und gemeſſen auch Alles bei unſeren 
Feſten herging, ſe lag doch nach unſerer Art andern 
gegenüber in der ganzen Sache etwas Eigenthümliches, 
Charakteriſtiſches, an das die Alten hielten und die 
Jugend ſich einprägte. — In gegenwärtiger Zeit ha— 
ben viele frühere Volksfeſte ſich theils ganz verloren, 
theils haben ſie die allgemeine Theilnahme eingebüßt, 
theils ſind ſie farbloſer und unbeliebter geworden; 
namentlich bei ſolchen Völkern, bei denen eine ſchär⸗ 
fere Sonderung der Stände, eine gewiſſe conventios 
nelle Scheu, der höheren und gebildeteren, mit ihrer 
Lebensluſt öffentlich vorzutreten, ſich cin 
geſtellt hat. — Unſer Polizei- und Beamtenſtaat 
ſtrebte überhaupt darnach, jede einzelne Selbſtſtändig⸗ 
keit zu zerſtören und durch plötzlich geſchaffene Geſetze 
alle nicht mit der abſoluten Willkührherrſchaft über— 
einſtimmenden uralten Einrichtungen aus dem Wege 
zu ſchaffen, es wurde alles natürlich Gewachſene und 
nur für den Ort Brauchbare ausgerottet und der Stem⸗ 
pel der Hauptſtadt war die allgemeine Chablene für 
die Provinzialſtädte. Auch in dem ſcheinbaren Libe⸗ 
ralismus liegt eine Despotie; eine Kette wird gefühlt, 
wie die andere. Jemehr man überhaupt das Einge⸗ 
berne einzelner Gewohnheiten, Sitten, Erinnerungen, 


Dann wurde 


Selbſtſtändigkeiten ehrt, je inniger wird das freige⸗ 
ſchloſſene Bündniß werden. Eine übergreifende Ver⸗ 
miſchung wird immer eine künſtliche fein und ſpäter 
oder früher gerade das erzeugen, was ſie für ewig 
aufzuheben ſcheint. Seit der gewaltſamen Trennung 
von Sachſen gab ſich Preußen die größte Mühe, der 
Oberlauſitz die Eigenthümlichkeiten zu nehmen. Was 
das frühere unverantwortliche Miniſterium für das 
Wohl des Geſammtſtaates hielt, wird jetzt anerkann⸗ 
ter Weiſe in vielen Fällen ven den Provinzen auch 
einer andern Beurtheilung unterworfen. Wir in un⸗ 
ſerer kleinen und gegen unſern Willen zerſtückelten 
Previnz konnten unſere entgegengeſetzten Anſichten nie⸗ 
mals geltend machen. Man verdächtigte uns, wenn 
wir nach unſern Kräften unſere Meinung mit nech 
ſo ſprechenden Gründen und mit der größten Beſon⸗ 
nenheit der Majorität entgegenſetzten. Beim ſchleſi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Landtage mußte in jedem Falle die 
Oberlauſitzer Minorität gehorchen und doch waren 
unſere Intereſſen ganz anderer Art, wie die der Schle⸗ 
ſier, aber unſere Gegner hatten nicht fo viel Redlich⸗ 
keit, ſich von unſeren Beweiſen zu überzeugen, ſie 
drangen uns ihre Meinung auf; die Berliner machten 
es mit den Breslauern wieder ſo, und da die Sache 
einmal umgekehrt ward und auch endlich die Bürger 
in den Städten berückſichtigt werden müſſen, beklagen 
ſie ſich über unredliche Geſinnung. 

Unſer ſchönes Verbrüderungsfeſt wird für unſere 
kleine Provinz von Bedeutung werden, denn es wird 
hoffentlich nicht die letzte Zuſammenkunſt ſein. . 


Die politifche Stellung Europa's 
im September 1848, 


Wenn wir in den letzten Nummern dieſes Blat⸗ 
tes nicht mehr im Stande geweſen ſind, die allge⸗ 
meinen politiſchen Ereigniſſe der Gegenwart in dem 
Verhältniſſe zu beleuchten, wie wir es in unſerem 
Programm vom 2. Mai d. verſprochen haben, ſo iſt 
der Grund hiervon lediglich darin zu ſuchen, daß 
uns der materiell beſtimmt zugemeſſene Raum daran 
hinderte, ein Raum, welcher bei dem Preiſe des 
Blattes nicht überſchritten werden durfte. Wir konn⸗ 
ten und durften dabei nicht vergeſſen, daß der „Gör⸗ 
litzer Anzeiger“, wie ſehr wir auch bemüht geweſen 
ſind, ihm einen allgemeinen, Land und Stadt gleich⸗ 
mäßig berückſichtigenden Charakter beizulegen, haupt⸗ 
ſächlich ein Communalblatt iſt, und daß wir das 
ber über den äußeren Verhältniſſen nicht die unſerer 
unmittelbarſten Umgebung angehörige Chronik der 
Ereigniſſe in unſerer Stadt und der Lauſitz überſehen 
durften. Hierzu treten die großen allgemeinen Grund⸗ 
fäge, die Prineipien der Gegenwart, welche die Re⸗ 
volutien zur Geltung gebracht hat, und deren Er⸗ 
länterung unabweisbar war, um die Folgen der Volks⸗ 
Erhebung, nachdem fie, unmittelbar auf das Mate⸗ 
rielle beze gen, ſich zunächſt drückend und weniger vor⸗ 
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theilhaft bewieſen baben, durch Einführung in das 
Velksbewußtſein recht lebendig und ſegensreich zu ma⸗ 
chen. Principien, unvorhergeſehene Ereigniſſe — de⸗ 
ren raſche Mittheilung ſo wünſchenswerth iſt — lau⸗ 
ſitziſche und görlitzer Lekalangelegenheiten, treten hier⸗ 
bei gleich gebieteriſch auf, und obwohl der jetzige enge 
Druck ſelbſt auf dem Viertelbogen mehr Stoff 
zuläßt, als früher der einmal erſchienene halbe 
Bogen, fo iſt es doch nicht möglich, alle Anſprüche 
zu gleicher Zeit zu befriedigen. Wir müſſen daher 
auf die Nachſicht ünſerer Leſer rechnen; erlauben uns 
jedoch, um das Verſäumte einigermaaßen nachzuholen, 
einen Ueberblick über die dermalige Weltſtellung zu 
geben, wie wir ſie aufgefaßt haben. 

Europa, und vorzugsweiſe der weſtliche Theil 
des Feſtlandes dieſes Erdtheils, nimmt beſtändig noch 
die geſpannteſte Aufmerkſamkeit aller Denkenden der 
Erde in Auſpruch. Die Coloniſten auf den Sunda⸗ 
Inſeln, wie die Bewohner der Freiſtaaten Nordame— 
rika's; der arabiſche Wüſtenhäuptling Nordafrika's, — 
begierig bei der erſten Gelegenheit Frankreich's verhaß⸗ 
ter Herrſchaft ein Ende zu machen —, ſo wie der 
Nachfolger Mehemed Ali's im Lande der Pyra⸗ 
miden; die Staaten Indien's, welche unter dem ſchwe⸗ 
ren Drucke der Regierung Alt-England's nach der 
früheren Freiheit ſchmachten, wie der Sultan in ſei— 
ner Reſidenz am ewig blauen Bosporus; der ruſſiſche 
Czar auf dem Throne Peter des Großen; der braſi⸗ 
lianiſche Kaiſer in Rio de Janeiro, wie die ſtolzen 
Pairs in London, ſie Alle ſchauen auf das in den 
tiefſten Gründen aufgeregte Europa. Alle jene Blätter, 
früher voll des Ausfluſſes ihres National-Stolzes, ih⸗ 
rer ſelbſtſüchtigen Beſtrebungen, ſie beobachten mit 
Gier die Ereigniſſe, die National-Verſammlungen in 
Paris, Frankfurt, Berlin; ſie ſenden Berichterſtatter 
nach Wien, Rom, Peſth, Neapel, Turin, Mailand, 
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[4085] 

Zur Kenntniß des 
Bäcker die vom 17. Auguſt c, 
5 Sgr. Brod I. Sorte zu 9 
Görlitz, den 16. Sept. 1848. 


[4039] 
In der Nacht vom 14. zum 15. d. M 


verſehen mit dem Stempel der hieſ. V. 

mde, gez. J. K. A.; ein dergl., ungez., und 

Vor dem Ankauf dieſer Wäſche wird gewarn 
Görlitz, den 16. Sept. 1848. 


[89717 i 
Da 
fol, fo fordern w 


Bublifatieonsphplatt. 


Bekanntmachung. 
Publikums wird hiermit gebracht, daß die Brod- und 


Diebſtahls ⸗ Bekanntmachung. 
8 i 
daſelbſt zum Bleichen aufgelegt worden war / gegeben u 


Jäger- Abtheilun 


. iſt 


ein weißbaumwollener Ko 
t 


Bekannt ma | 
im Laufe künftigen Monats die Generbefteuer - Rolle für das Jahr 1849 regulirt werden 
ir 


um die wichtigſten Nachrichten den Augenzeugen in 
der größtmöglichiten Schnelligkeit zu erfahren. Denn 
wie alle Revolutionen in großen Städten nur zum 
Ausbruch kommen, großartige Entſcheidungen nur dort 
herbeigeführt werden können, fo find auch im Sabre 
1848 die Hauptſtädte der deutſchen, franzöſiſchen, ita⸗ 
lieniſchen, ungariſchen, ſlaviſchen Nationen die mehr 
oder weniger wichtigen Punkte der Bewegung. Je 
nach den verſchiedenen Einflüſſen geſtalten ſich die 
Ereigniſſe und wird in dieſer Beziehung eine Groß⸗ 
Stadt wichtiger als die andern. Im Februar war 
es Paris; im März waren es Wien, Berlin, Mai⸗ 
land, Venedig; im April Poſen und Krakau; im 
Mai Frankfurt, wiederum Wien und Paris; im 
Juni Prag, Berlin, Paris, welche die Theilnabme 
aller Gebildeten in mehr oder weniger geſteigertem 
Maaße in Anſpruch nahmen. 

Gegenwärtig ſtehen wir an einem Entſcheide der 
wichtigſten Fragen. Die Verwickelungen, welche theils 
aus dem ausgeſprochenen Grundſatze der Nationalitä⸗ 
ten, theils aus dem Principienkampfe der Männer 
der Vergangenheit und der Männer der Gegenwart, 
aus dem Ringen des lebendigen Fortſchritts mit den 
Beſtrebungen der Nückichrittspartei hervorgegangen 
find, find noch nicht gehoben. Auf allen Seiten le⸗ 
ben die entgegengeſetzteſten Bemühungen im Wider⸗ 
ſtreit und Zwieſpalt, und der Sturm von Meinun⸗ 
gen und verſchiedenen Intereſſen, wenn er von Zeit 
zu Zeit durch wichtige Ereigniſſe unterbrochen wird, 
erwacht nach kurzer Pauſe aus feiner Erſchöpfung 
wieder zu einer jo großen Heftigkeit, daß es ſehr 
ſchwer iſt, bei den verſchiedenartigſten Einflüſſen, bei 
den entgegengeſetzteſten Eindrücken, in der Kürze ein 
beſtimmtes Bild in einen klaren Rahmen zu faſſen. 


(Schluß folgt.) 


Semmeltaxe bie 


eblieben iſt, jedoch mit Ausnahme des Bäckermeiſter Beier, welcher das 
fd. à Pfd. 7 Pf., 2 Sorte 


zu 10 Pfd. à Pfd. 6 Pf. liefert. 
er Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


hieſigen Garten folgende Wäſche, welche 
ein Mannshemde, ungez.; ein dergl., 
und mit der Jahrzahl „1848“; ein Frauen⸗ 
prfiffen-Ueberzug, 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwal tung. 


ch ung. 


1) alle die Gewerbetreibenden „ welche vor Ablauf des Monats October ihr Gewerbe einſtellen wollen; 
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2) diejenigen, welche innerhalb derſelben Zeit i 
a) ein Gewerbe aufangen, 
b) ihr ſeither ſteuerfrei geweſenes Gewerbe in ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, oder 
e) ihr jetzt ſteuerpflichtiges Gewerbe dahin einſchränken wollen, daß es ſteuerfrei wird; ferner 
3) diejenigen, die für das künftige Jahr Hauſirſcheine zu erhalten wünſchen, und endlich 
4) die Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher und Pferdeverleiher, welche ihren Pferdebeſtand für das Jahr 1849 
zu vermehren oder zu vermindern gedenken, 
hiermit auf, ſolches ungeſäumt bei unſerm Gewerbeſteuer⸗Amte anzuzeigen. 
Zugleich machen wir das gewerbetreibende Publikum abermals auf die im $. 39. des Gewerbeſteuer⸗ 
Geſetzes vom 30. Mai 1820 enthaltenen Beſtimmungen aufmerkſam, nach denen 
a) derjenige, welcher die Anmeldung eines ſteuerfreien Gewerbes unterläßt, in Einen Thaler Strafe, 
5 wer ein ſteuerpflichtiges Gewerbe anzumelden unterläßt, in eine Strafe verfällt, die dem 
vierfachen Betrage der von ihm defraudirten jährlichen Gewerbeſteuer gleichkommt, und 
e) derjenige, jo das Aufhören eines ſteuerpflichtigen Gewerbes anzumelden unterläßt, zur Fortzahlung 
der Steuer verpflichtet bleibt. Görlitz, den 11. Sept. 1848. Der Magiſtra:. 


13579] Nothwendige Subhaſtation. 
Das 298 Rthlr. 28 Sgr. taxirte Haus, Hypotheken-No. 41. in Schönberg bei Lauban, zum Nach⸗ 
laſſe des Daniel Jörgens gehörig, ſoll 
den 5. December e., Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle nothwendig verſteigert werden. Taxe und Hypothekenſchein können im Geſchäftslokal 
des Juſtitiars in Görlitz eingeſehen werden. Görlitz, den 14. Auguſt 1848. 
Das Gerichtsamt Schönberg mit Nieder-Halbendorf. 


[3790] Die No. 5. im Hypotheken-Buche von Leſchwitz-Poſottendorf verzeichnete Häuslerſtelle der 
Wituwe Richter, geb. Weinhold, taxirt 825 Rthlr., ſoll - 
den 25. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle zu Poſottendorf freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein liegen bei dem betreffenden Juſtitiar in Görlitz zur Einſicht bereit. 
Görlitz, den 25. Auguſt 1848. Das Gerichtsamt Leſchwitz-Poſottendorf. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


a Die heute früh + auf 1 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau von einem 
ge 


unden Knaben zeige ich hierdurch allen meinen Freunden und Bekannten an. 
Görlitz, den 14. Sept. 1847. Mücke, Lehrer. 


ER Bälsfitse 


N aner- Merſicherungs · Geſzllſchaft in Preslas, 


beſtätigt durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 10. Juni 1848. 
Gewährleiſtungs⸗Kapital 2 Mill. Thaler Pr. Ert. 


„„Die Geſellſchaft verſichert Mobiliar, Ernte, Vieh, Inventarium und Gebäude zu angemeſſenen 
billigen Prämien auf ein Jahr bis zu ſieben Jahren und auf beliebig kürzere Zeit. Wer auf fünf Jahre 
verſichert und für vier Jahre die Prämie vorausbcezahlt, erhält das fünfte frei. Wer auf ſieben Jahr 
verſichert, für ſechs Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das ſiebente frei und außerdem eine Vergü⸗ 
tigung von 103 auf den Prämienbetrag. f 

Antrags⸗Formulare find auf meinem Bureau, Langengaſſe No. 197., eine Treppe hoch, ent⸗ 
gegen zu nehmen, und werde ich bei Ausfertigung derſelben gern hülfreiche Hand leiſten, ſo wie über 
alles das Geſchäft Betreffende bereitwilligſt Auskunft ertheilen. 

Görlitz, im Auguſt 1848. H. Breslauer, Hauptagent. 


— 841 — 


[40%] Im herrſchaftlichen Schloßgarten zu Zobten bei Löwenberg find billig zu verkaufen: 
40 Stück zweijährige 2 " ie a 
100 Stück einjährige | Ananas: Pflanzen, gerippte und ſpitzbeerige, völlig geſund. 
ir 


3 en hi * n E Stark, Gärtner. 
4026] Eine noch ganz brauchbare Violine iſt billig zu verkaufen. Wo? fagt die Exped. d. Anz. 
— ———b: ẽ — — . — äꝗ«qu:ik — — u — —ͤ—ͤ—4—6—ẽ t B¼m¼ k —ꝛ•2 —ꝛ:S̃ͤ — 


44027] Ein ganz bedeckter Familien-, ein offener Reiſe⸗— beides Druckfeder: — und ein 
ſtarker Wirthſchafts⸗Wagen, ein Schlitten, ein paar Eggen, ein n Zubehör 
und zwei oder drei Kühe fteben zum Verkauf beim Juſtizverweſer Pfennigwerth in Reichenbach. 


4028] Roſen⸗ und Jüdengaſſen⸗Ecke No. 254. iſt eine Schrootflinte zu verkaufen. 
Jüdengaf T 3 U 


43046] Mehrere Bauſtellen mit 3 bis 4 Morgen Land ſollen von dem Dominium Mittel-Sohra 
unter annehmbaren Bedingungen in Kauf gegeben werden und ertheilt nähere Auskunft 
der Inſpeetor Naumann daſelbſt. 


[0203 Als ſicheres Schutzmittel gegen die Cholera 


find die allein ächt engliſchen nach den neueſten Erfindungen verbeſſerten 


2 * ” 2 — 0 
Electrieitäts⸗ oder Rheumatismus⸗Ableiter, 

die außerdem ein ſo bewährtes Mittel gegen chroniſche Rheumatismen, Gicht, Reißen und Congeſtionen 
aller Art ſind, zu empfehlen. Die wichtige Entdeckung, daß die Urſache der Cholera in der Luft Liegt, 
und zwar in geſtörten Verhältniſſen der Eleectrieität und des Erdmagnetismus, haben nach officiellen 
richten aus Petersburg zu der Erfahrung geführt, daß auch nicht eine einzige Perſon, welche einen fol- 
chen Ableiter trug, von der Cholera befallen wurde. 2 

Dieſe allein ächten Eleetricitäts-Ableiter find in 3 verſchiedenen Sorten, das Stück a 4 Rrihlr., 
ſtärker wirkende a Rthlr. und ganz ſtarke a 1 Rthlr., in Görlitz alleinig zu haben bei 

F. A. Oertel am Frauenthor. 


Nachſtehende antiqu. Bücher ſind bei G. Heinze & Comp. zu den beigeſetzten Preiſen zu haben: 

Hillebrand, der Organismus der philoſophiſchen Idee in wiſſenſchaftlicher und geſchichtlicher Hinſicht. 
Dresden 1842. (24 thlr.) 14 thlr. 

Anthologie aus Schelling's Werken. Berlin 1844. (14 thlr.) 1 thlr. 
Hinrich's pelitiſche Vorleſungen. 2 Bde. Halle 1843. (n. 33 thlr.) 24 thlr. 
Bluntſchli, pſychologiſche Studien über Staat und Kirche. Zürich 1844. (2 thlr.) 11 thlr. 
Sederholm, die ewigen Thatſachen. Grundzüge einer Einigung des Chriſtenthums und der Philo⸗ 

d ſophie. Leipzig 1845. (14 thlr.) 1 thlr. 
Stirner, der Einzige und fein Eigenthum. Leipzig 1845. (2g thlr.) 14 thlr. 
Röben, der ſouveraine chriſtliche Staat, das Ende aller Zeitwirren. Leipzig 1846. (12 thlr.) 1 thlr. 
Ahrens, das Naturrecht oder die Rechtsphiloſophie ze. Braunſchweig 1846. (24 thlr.) 13 thlr. 
Weber, Staat, Religion und Sitte. Stuttgart 1842. (13 thlr.) 5 thlr. 
Jung's Vorleſungen über ſociales Leben und höhere Geſelligkeit. Danzig 1844. (14 thlr.) 3 thlr. 
Heffter, die Religion der Griechen und Römer. Brandenburg 1845. (4 thlr.) 4 thlr. — 
Schwarz, Schelling's alte und neue Philoſophie. Berlin 1844. (3 thlr.) 5 thlr. 55 
Heinroth, Lebensſtudien. Leipzig 1845. (n. 15 chlr.) 1 thlr. * 

Die Werke ſind alle in ſchönen Halbfranzband gebunden, noch ganz neu und ungebraucht. 
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4045 „DR 3 Montag große Hajenjagd, R 
ai ſich zu Aufträgen empfiehlt und 5 5 — . — liefert Hu ſt e. 
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[4044] Wegen baldiger Abreiſe von hier bin ich geſonnen, mein Mobiliar, als: Tiſche, Stühle, 
Bettſtellen und andere Uleuſilien, billig zu verkaufen; ferner eine Parthie ſelbſt gefertigte Hals- und Um⸗ 
ſchlagetücher, eine Parthie Leinwebergeſchirre und eine gut eingerichtete Jaequard⸗Maſchine, auf 
Boukskin einpalirt. Sollte es Kaufluſtigen an Kenntniß der Maſchine fehlen, jo verſpreche ich völlige 
und ſehr leicht und ſchuell begreifliche Belehrung. J. Mor. Krauſe, Steinweg No. 539. 


13797 Feines Weizen und Roggenmehl iſt fortwährend zu haben beim Bäckermeister Schmidt. 


— > 
[4034] Beſtellungen auf die in meinem Verlage erſcheinende 


Schleſiſche Zeitung, 


das geleſenſte und verbreitetſte Tagesblatt unferer Provinz, wolle man für das mit dem 1. Oct. 

beginnende 4. Quartal d. J. bei den nächſten Poſt⸗Anſtalteu ſo zeitig wie möglich machen. In Folge 

des ermäßigten Porto beträgt der Abonnements⸗Preis bei allen Königl. Preuß. Poſtämtern von jetzt ab 
nur 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. für das Quartal. - 

Die feit Kurzem um mehrere Tauſend vermehrte Zahl der Abonnenten der Schleſiſchen Zeitung beweiſt 

am beſten, daß es ihr gelungen iſt, den Geiſt der Zeit richtig zu erfaſſen und mit Beſonnenheit und 

rei = die Freiheit zu kämpfen, für welche die Majorität aller Klaſſen des Vol⸗ 

es erglüht iſt. 
N Bei einer ſolchen Theilnahme des Publikums erlangen Ankündigungen jeder Art durch die bedeutende 
Auflage des Blattes die größte Verbreitung und wird für ſolche die gewöhnliche Petitzeile mit 14 Sgr., 


die 4gefpaltene Zeile mit 2 Sgr. berechnet. 5 
Breslau, im September 1848. Der Herausgeber Wilh. Gottl. Korn. 


[404] Landwirthſchaftliches. * 


x Acht Pirnaiſches Stauden⸗Saamen⸗Korn, auf Fels- und Schiefer- Unterlage 85 
V gewachſen, empfiehlt, weiſt nach und fteht zur Anſicht bei 
Kläbiſch, No. 1., zwei Treppen. 


* 5 
FFC 
00 NL Fertige Herren-Schlafröcke = 


in grösster Auswahl und in allen beliebigen Stoffen und Preisen empfiehlt das 
Mode-Magazin ſertiger Damen-Mäntel 


von 


u J. Meirovsky, an Obermarkt, in Stadt Berlin. 


[408] Dank und Bekanntmachung. 


Dem hieſigen Publikum meinen Dank ausſprechend für die Aufmerkſamkeik, welche daſſelbe meinem 
Schreibunterricht zugewendet, namentlich Denjenigen, welche ſich jo uneigennützig für die Sache intereſſir⸗ 
ten: daß er dem Publikum zugänglich werden konnte; — habe ich mich auf mehrfache, übrigens für 
mich ehrenvolle, mündliche Veranlaſſung bereits erklärt und erkläre dies hiermit nochmals: 

„daß ich nicht abgeneigt bin, im Monat Oetober noch einen ten Curſus meines Schreibunter⸗ 
richts in Görlitz zu eröffnen, wenn ich die Gewißheit habe, daß ſich eine ſolche Anzahl Theil⸗ 
nehmer findet, daß ſich dazu ein Zeitaufwand von etwa 1 Wochen der Mühe verlohnt.“ 

Ich nehme daher während meiner gegenwärtigen, bis zum 22. d. M. dauernden Anweſenheit von 
heute ab ſchriftliche Unterzeichnungen zum sten Curſus an. Auf mündliche Zuſagen laſſe 
ich mich jedoch nicht ein. EEE 

Würde aus dieſen Unterzeichnungen eine hinlängliche Anzahl Theilnehmer ſich ergeben, ſo werde ich 
tech tyeitig den Beginn des aten Curſus in diefen Blättern bekannt machen, und kann im Voraus immer 
ſo viel verſichern, daß jedenfalls noch in der erſten Woche des October dieſer Ite Curſus beginnen und 
längſtens 4 Wochen andauern wird, um denen, welche blos täglich Eine Stunde ſich abmüßigen 
können, Gelegenheit zu geben, den Unterricht mit Bequemlichkeit abzunehmen. N 

einen freundlichen Gönnern mich beſtens empfehlend, bitte ich endlich noch meine s. t. zeit⸗ 
herigen Schüler, mir Ihr freundliches Andenken zu bewahren, und bei meiner etwaigen Wiederkunft 
einige unentgeldliche Repetitionsſtunden zu nehmen. m 
Görlitz, am Jüdenringe No. 175 6. 
Der Schreiblehrer, Calligraph Jul. Knanth von Dresden. 
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e een, en ee yie-Gepreitien N. Olen 


[8976] = Bekanntmachung. 
Künftigen Sonntag, den 17. Septbr., Nachmittag um 2 Uhr, ſoll auf dem Wieſengrundſtück das 
diesjährige Grummet auf dem Wieſengrund zu Nieder-Deutſchoſſig verpachtet werden. 
k Görlitz, den 11. Sept. 1848. Genzel & Gröſchel. 
— — ——— 
[4033] Ein Regenſchirm ift auf dem Untermarkte beim Obſtperkauf ftehen geblieben. Der Eigenthü⸗ 
mer kann ihn zurückerhalten bei G. Wendler, Jakobsgaſſe No. 835 b. 
— —æ ũÄ—  ——— 


[3983] In No. 914 b. am Reichenbacher Thore, nahe beim Demianiplatz, find einige freundliche 
Stuben, mit oder ohne Meubles, für Herren zu vermiethen und ſogleich oder zu Michaelis zu beziehen. 


499 -= Ein Laden mit Ladenſtube und ein Gewölbe 
iſt zum 1. October zu vermiethen und zu beziehen. Neumann, Petersſtraße No. 279. 
14030 Eine geräumige Schloſſerwerkſtatt 


iſt zum 1. October zu vermiethen und zu beziehen bei Neumann, Maler. e 
2967] Die zweite Etage des Hauſes der Apotheke am Obermarkt iſt ſogleich an ruhige, ſtille Mies 
ther zu vermiethen. 0 i ö . 
[4031] In der Neißgaſſe No. 332, ift ein großer trockener Keller, Eingang von der Straße, zu 
vermiethen. x 


4032] In No. 13., Ecke der Schwarzegaſſe, eine Treppe hoch, find 2 Stuben an einige einzelne 
Herren zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. Auch können daſelbſt ein Paar Schüler unter bil⸗ 
liger Bedienung und ſorgſamer Pflege in Penſion genommen werden. 


10501 Kunſt⸗ Anzeige. 
Einem hochzuverehrenden Publikum hat Wilhelm Kolter die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß 
er mit ſeiner zahlreichen akrobatiſchen Künſtler⸗ und Ballettänzer⸗Geſellſchaft hier ange⸗ 
kommen iſt und Sonntag den 17. d. Mts., Nachmittags präciſe 4 Uhr, feine erſte Vorſtellung geben 
wird; und da derſelbe glaubt ſagen zu dürfen, daß ſeine Leiſtungen, ſo wie die ſeiner Geſellſchaft hin⸗ 
länglich bekannt ſind, ſo verſpricht er, in jeder Hinſicht den Anforderungen eines geehrten Publikums 
zu entſprechen. Schauplatz am Obermarkt. Näheres beſagen die Zettel. Um recht zahlreichen Zuſpru 
bittet ilbelm Kolter. 


[4035] Dem Herrn Paſtor Kretzſchmar in Rothwaſſer unſern aufrichtigen, herzlichen Dank für 
ſeine offene und wahrheitstreue Erklärung in No. 69. 70. d. Görl. Anz., betreffend die zu Wingendorf 
berathene Adreſſe mehrerer Geiſtlichen an die Nationalverſammlung zu Berlin. Gerne würden die 
fen auch dem Herrn Paſtor Carſtädt in Schönbrunn für feine feine Erwiderung das 


rauf in No. 73. d. Bl. ſagen; — 
eee Mehrere Lehrer a. d. ſächſ. Grenze. 

[4037] Summum jus summa injuria! Der Belag könnte und dürfte auch erforderlichen Falles 
unumwunden öffentlich hier geliefert werden! — Vor der Hand blos die Verwunderung, wie Jemand, 
obſchon bei der faulſten Sache einigermaßen im Recht, dennoch und ſogar in der jetzigen Zeit ein dem 
Vandalismus vergangener Zeit augehörendes Gebahren zeigen kann, ohne vor den Richterſtuhl der 
öffentlichen Meinung gezogen, ein gebührendes ſcharfes Urtheil zu fürchten. Leicht dürfte dieſe ſich über 
einſtweilen in's Dunkle getretene Bücher = Fälſchungen und über die Natur geſchworner Eide vielſeitig 
und ernft ausſprechen und nicht unbekümmert um den noch dunklen Ausfall ſtattgehabter Unterſuchungen 
bleiben! — Jedenfalls müßte die Beleuchtung eines der age Vorzeit angehörigen Vorfalles ein 
intereſſantes Licht auf die Rechtlichkeit und Zuverläſſigkeit gewiſſer Geſchäftsleute, wie auf manches 2 
werfen. Sie wird und muß erfolgen, wenn in übertriebener und ſchonungsloſer Verfolgung nicht zuſtehen⸗ 
der und unbedeutender zuſtehender Rechte fortgefahren wird! Dann ſei das Publikum Kachter! ur 


:4048 =) Gut gekrächzt, Eulenvolk. 
Die Fama fährt fort in No. 37. meine Perſon in ihrem gewöhnlichen Tone zu beſchimpfen, dies⸗ 
mal iſt es zwar nicht direkt von der Redaktion (wie ſie in ihrer Bemerkung hinzufü 2 ausgegangen, 
aber zwei Schildknappen, mit K. und P. unterzeichnet, ſuchen durch ſolche Original- (rtifel den von 
mir gerügten Dreßler ſchen literariſchen Diebſtahl auszugleichen. Sie werfen mir mein Journal⸗Ge⸗ 
ſchäft vor, von dem ich meinen Vater und mich bisher ehrlich und rechtlich genährt habe, und berückſich⸗ 
tigen nicht, daß jede Beſchäftigung, mag ſie ſein wie ſie will, viel ehrenvoller iſt und bleibt, als wie 
die der Redaktion der Fama, die durch Nachdruck ohne Quellenangabe nur von fremdem Gute lebte. — 
Uebrigens habe ich die geeigneten Schritte gethan, den Redakteur der Fama laut Preßgeſetz zu 
zwingen, meine Rechtfertigung in die Spalten ſeines Blattes koſtenfrei aufzunehmen. 
Wilhelm Hammer. 
4042] Gicht es auch unanſtändige Stadtverordnete? jo fragte einſt Herr Teusler, 
Scheer der Königl. Strafanſtalt, in einer zahlreichen Verſammlung des Bürgervereins. Als Gegen⸗ 
ſtück richtet der deutſche Verein hiermit an Herrn Teusler die Frage: Gicht es auch anſtändige 
Zetttelabreißer? Damit Herr Teusler dieſe Frage richtig löſen könne, jo wird ihm gerathen, 
darüber eine Conferenz mit dem ganzen Zettelabreißer = Collegium zu veranſtalten; die anſtändige 
Geſellſchaft, in welcher er ſich dann befinden wird bei dieſer Conferenz, würde ihm die Löſung 
dieſer Frage ſehr leicht machen. 


14047] Heute Abend ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein F. Knitter. 
5 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 
...... SERGEBRTTE a ah le 
ET TI ge n. | Ger ſt e. 1 Hafer. 


Stadt. Monat. | höchiter Aniedrigit. J bechitee | michrigit. | böchiter | niedrigit. J böchiter | niedriaft. 
A e SI ae se IF AIR FAIR AI 
Bunzlau. den 11. Sepibr. 2 7 5 2 — —-1 1 2 6— 27 6— 25 —[—20— — 17 61—116— 
Glogau. den 15. 2 3 311/22 — 1 5 — 1! A 1) 111-1236) —1— 19) 1—|171— 
Sagan. den 9. 21 2 1 e e 
Grünberg. den 11. 276 2 2] 65 1 5 — 1 — 2 — 28 —— 124 —]— 20) --1— 116 — 
den 14. 202i 5 - 1l=1-1- 26, 31-181 s- lisl - 1603 
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Görlitz. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Metternich's Syftem 


2 wr ** 2 2 2 
die Miniſter⸗Verſehwörung in Wien 


vom Jahre 1834. 


Schlußprotboeoll der Wiener Miniſterial⸗Conferenz vom 12. Juni 1834 
en ; im nn Abdruck 3 3 


mit dem Einleitungs- und Schluß⸗Vortrage des Fürſten Metternich. 
Preis 5 Sgr. 


Volksthümliche 


Vorbereitungsſchule für die Geſchwornenrichter 
| in Deutſchland, 


um fie in kützeſter Zeit auf den Standpunkt zu erheben, über den Anklageſtand und 
über das Schuldig in a mit möglichſter Sicherheit zu entſcheiden. 


on 
Dr. Adolph Hermann Völker, 
SGiteßherzogl. Krümfnalger.⸗Actuat zu Weimar 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 


— — 


